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Die Qualifizierungsmaßnahme  „Brücke 
in den Arbeitsmarkt“ unterstützte von 
2016 bis 2018 Geflüchtete in ihrer Ziel-
setzung, bei einem Mainzer Transport-
unternehmen als Busfahrer beschäftigt 
zu werden. Vor dem Hintergrund einer 
Einstellungszusage durch das Unter-
nehmen wurden die Teilnehmenden 
fachsprachlich auf ihre künftigen Auf-
gaben als Busfahrer vorbereitet. In Be-
triebsbesuchen und Hospitationen 
konnten sie sich mit betrieblichen Ab-
läufen und Anforderungen sowie mit 
ihren Rechten und Pflichten als Arbeit-
nehmer vertraut machen. Das Trans-
portunternehmen wurde gleichzeitig 
in seinem Interkulturellen Öffnungs-
prozess begleitet.
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Angebot:
Dtie Broschüre zum Projekt finden Sie 
unter https://www.iq-rlp.de/images/
content/Publikationen/2018/2018_ 
05_25_Broschuere_Modellprojekt_
Bruecke_IQ_Style.pdf. Das Curriculum 
zur Prüfungsvorbereitung finden Sie 
hier: https://www.arbeit-und-leben.de/
fileadmin/user_upload/PDF/ 2019_05_ 
16_IQ_Broschuere_Bruecke_web.pdf. 
Alle bisher erschienenen IQ Good Prac-
tice-Beispiele finden Sie unter www.
netzwerk-iq.de.

GOOD PRACTICE
Gute Beispiele aus der Praxis

Ausgangslage/Herausforderung
Um den Fachkräftebedarf an Busfahrer*innen 
zu decken, wirbt die Mainzer Verkehrsgesell-
schaft (MVG) seit einigen Jahren ausländische 
Fachkräfte an. Ein zusätzliches Potenzial hat die 
MVG in der Zuwanderung Asylsuchender er-
kannt und bereits Ende 2015 einen Aufruf in 
den Flüchtlingsunterkünften gestartet, um ge-
eignete Bewerber*innen zu finden. Zur Unter-
stützung der Ausbildung wurde ARBEIT & LE-
BEN gGmbH, Träger des Projekts „Brücke in 
den Arbeitsmarkt“ im IQ Netzwerk Rhein-
land-Pfalz, sowohl für die Vermittlung fach-
sprachlicher Inhalte als auch für die betriebli-
che Prozessbegleitung hinzugezogen. 

Umsetzung der Maß nahme
Um Geflüchtete erfolgreich für den Fahrdienst 
zu qualifizieren, ist ein Unternehmen mit Fach-
kräftebedarf, wie die Mainzer Verkehrsgesell-
schaft (MVG) von großem Wert. Die MVG sagte 
im Vorfeld Einstellungen zu und begleitete den 
Qualifizierungsprozess nachhaltig. Darüber hi-
naus handelt es sich bei der MVG um ein aus-
gesprochen interkulturell aufgeschlossenes 
Unternehmen, das bereit ist, sich unter Beglei-
tung auf noch weiter aufgeschlossene Unter-
nehmenskultur einzulassen. 20 Geflüchtete 
sollten in einem Jahr (fach-)sprachlich so quali-
fiziert werden, dass sie die Kommunikationsan-
forderungen im Berufsalltag als Personenbe-
förderer im Nahverkehr selbstständig bewäl- 
ti gen können. Die Zielvorgaben mussten auf al- 
len Ebenen neu erarbeitet und strukturiert 
werden. Die ausgewählten Personen sollten 
nicht nur wissen, wie man Passagiere von A 
nach B befördert, sie sollten darüber hinaus si-
cher und konstruktiv in den verschiedensten 
Kommunikationskontexten agieren können. 
Diese reichen von der alltäglichen Kommunika-
tion bis hin zu technischen Fachgesprächen. 
Nach einer Kompetenzfeststellung und Sprach-
bedarfsermittlung der Teilnehmenden wurden 
fachsprachliche und berufsvorbereitende In-
halte fokussiert. Hierzu gehörte auch die Vor-
bereitung auf die Prüfungen wie den Führer-
schein sowie Module zu Rechten und Pflichten 
wie Arbeitssicherheit, Betriebskultur, formelle 

und informelle Arbeitsabläufe, Kommunikati-
on und Auskünfte an Fahrgäste. Die Teilneh-
menden waren ausschließlich männlich und im 
Alter von 21 bis 57 Jahren. Sie stammten über-
wiegend aus Syrien und hatten eine gute Blei-
beperspektive. Die Voraussetzung für den Ein-
satz im Fahrdienst ist das Bestehen der IHK- 
Prüfung nach dem Berufskraftfahrerqualifika-
tionsgesetz. Die Prüfung ist sprachlich und ins-
besondere theoretisch sehr anspruchsvoll und 
stellte eine beträchtliche Hürde für Nichtmut-
tersprachler dar. Damit die Teilnehmenden 
besser vorbereitet in die Prüfung gehen, wurde 
ein spezielles Modul zur konkreten Prüfungs-
vorbereitung entwickelt und erfolgreich ange-
wendet. Daraus entstand ein Curriculum für 
den  Transfer.

Fazit
Zwischen 2016 und 2018 konnten von den 31 
Teilnehmern sieben eine Ausbildung aufneh-
men, 18 wurden als Busfahrer eingestellt. Mit 
dem Unternehmen konnte ein interkultureller 
Veränderungsprozess vorangetrieben wer-
den, der die berufliche Integration des neuen 
Personals erleichterte.

GOOD
PRACTICE
auf den Punkt
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Förderprogramm IQ 
Das Förderprogramm „Integration durch Qualifizierung (IQ)“ zielt auf die nachhaltige Verbesse-
rung der Arbeitsmarktintegration von Erwachsenen mit Migrationshintergrund ab. Das Programm 
wird durch das Bundesministerium für Arbeit und Soziales (BMAS) und den Europäischen Sozialfonds 
(ESF) gefördert. Partner in der Umsetzung sind das Bundesministerium für Bildung und Forschung 
(BMBF) und die Bundesagentur für Arbeit (BA).

Worin liegt das Innovative von „Brücke in den Arbeitsmarkt“?
Die Qualifizierung wurde ganzheitlich und aus einer Hand umgesetzt. 
Durch die gleichzeitige Expertise in der Sprachförderung sowie der 
Personal- und Organisationsentwicklung konnte das Unternehmen 
passgenau begleitet werden. Ziele waren sowohl die Vorbereitung 
der betrieblichen Integration als auch die sprachliche und fachliche 
Qualifizierung der Teilnehmenden. ARBEIT & LEBEN sondierte als Pro-
zessbegleitung die Ziele auf Unternehmensseite sowie die Bedarfe 
der Teilnehmenden und konzipierte auf dieser Grundlage die Quali-
fizierung. Im gesamten Zeitraum fanden regelmäßige Meilensteinge-
spräche mit der Personalleitung des Unternehmens zur Überprüfung 
der Zielvorhaben statt.

Was ist für den Transfer von „Brücke in den Arbeitsmarkt“ besonders 
wichtig?
Ein interkulturell aufgeschlossenes Unternehmen mit Fachkräftebe-
darf, das eine Einstellungszusage abgibt, ist ein entscheidender Er-
folgsfaktor. Hier sollte möglichst eine klare personelle Zuständig-
keit mit ausreichenden Ressourcen für die nachhaltige Begleitung 
des Prozesses gegeben sein. Idealerweise gibt es muttersprachliche 

Mentor*innen im Betrieb und die Be-
reitschaft berufsbezogenen Sprach-
unterricht anzubieten. Der Erfolg der 
Zusammenarbeit gibt uns Recht: In-
zwischen wird die Qualifizierung im 
Landkreis Mayen-Koblenz durch das 
Jobcenter und den Verkehrsverbund 
Rhein-Mosel mit Begleitung von AR-
BEIT & LEBEN umgesetzt.

Was kann mit der „Brücke in den 
Arbeitsmarkt“ nachhaltig bewirkt 
werden?
In erster Linie werden Geflüchtete in den ersten Arbeitsmarkt in-
tegriert und können somit ihre gesellschaftlichen Teilhabechancen 
erhöhen. Auf struktureller Ebene führt insbesondere die enge Be-
gleitung der Mainzer Verkehrsgesellschaft bei ihrem Interkulturellen 
Öffnungsprozess zu langfristigen Wirkungen. Um die Prozesse im 
Rahmen der Qualifizierungsmaßnahme nachhaltig festzuhalten, wur-
de eine kompakte Dokumentation erstellt. 

Vorbildcharakter für Nahverkehrsbranche

Drei Fragen an Doris Hormel, Leiterin des Projekts „Brücke in den Arbeitsmarkt“ im IQ Netzwerk Rheinland-Pfalz 

„Der Wille zur Kooperation als Erfolgsfaktor“

Jreos Muammar hat 2015 gemeinsam mit 
seiner Familie Syrien verlassen. In Syrien hat 
er zunächst als Tontechniker gearbeitet. Als 
der Krieg ausbrach, waren Tontechniker nicht 
mehr gefragt und er verdiente sein Geld mit 
Fahrdiensten. „Am Anfang ohne Hilfe hier 
auszukommen, das war schwer“, sagt Jreos 
Muammar, „die Bürokratie war für uns ein 
richtiger Dschungel.“ So war er froh, dass er 
2016 auf ARBEIT & LEBEN stieß und Ende des 
Jahres schon mit der Teilnahme an einem 
Sprachkurs in den Lehrgang einsteigen konn-
te. Die Hospitationen bei der Mainzer Ver-
kehrsgesellschaft (MVG) hatten ihn davon 
überzeugt, dass er als Busfahrer arbeiten 
wollte. „Der Job hat mir direkt gefallen.“ Be-
sonders die Unterstützung durch ARBEIT & 

LEBEN und die MVG hebt er dabei hervor. Be-
vor er 2018 bei der MVG angestellt wurde, 
musste er mehrere Prüfungen absolvieren, 
wie den Führerschein Klasse D und die Prü-
fung zur Beförderung von Personen vor der 
IHK. „Ich habe alle Prüfungen im ersten Ver-
such bestanden“, berichtet er stolz. Und er 
empfiehlt allen Teilnehmenden, nur dann 
eine Prüfung abzulegen, wenn sie die Fragen 
richtig verstehen. „Mitarbeiter wie Jreos 

Muammar sind für die MVG ein Gewinn. Es 
ist toll zu sehen, wie er als vollwertiger Mitar-
beiter im Firmenalltag integriert ist“, lobt Per-
sonalbetreuerin Sylvia Pyzik, eine der Initiato-
rinnen des Kooperationsprojekts. Das Un - 
ter nehmen hat als eines der ersten erkannt, 
welches Potenzial geflüchtete Menschen für 
die Fachkräftegewinnung mitbringen. Die Bi-
lanz kann sich sehen lassen: Sieben Personen 
konnten in die Ausbildung einmünden, 18 
Teilnehmende wurden inzwischen in ein sozi-
alversicherungspflichtiges Beschäftigungsver- 
hältnis übernommen. Die Initiative der MVG 
gemeinsam mit einem Bildungsträger neue 
Wege in der Personalgewinnung zu gehen, 
kann Vorbildcharakter für die gesamte Nah-
verkehrsbranche haben.

„Der Job hat mir direkt gefallen“: Jreos Muammar aus Syrien hat den Einstieg als Busfahrer vorbildlich geschafft.
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Förderprogramm IQ 
Das Förderprogramm „Integration durch Qualifizierung (IQ)“ zielt auf die nachhaltige 
Verbesserung der Arbeitsmarktintegration von Erwachsenen mit Migrationshintergrund ab. Das 
Programm wird aus Mitteln des Bundesministeriums für Arbeit und Soziales (BMAS) und des 
Europäischen Sozialfonds (ESF) gefördert. Partner in der Umsetzung sind das Bundesministerium
für Bildung und Forschung (BMBF) und die Bundesagentur für Arbeit (BA).

Worin liegt das Innovative der Broschüre?
Die Publikation ist innovativ, denn sie ist als 
einer der ersten Wegweiser pragmatisch auf 
die Betriebsperspektive zugeschnitten und 
veranschaulicht Prozesse mit Beispielen und 
visuellen Darstellungen wie z.B. Abbildungen 
zu den unterschiedlichen Aufenthaltstiteln. 
Die Beschreibung sehr komplexer Inhalte er-
folgt auf verständliche Art und Weise aus der 
Sichtweise der oder des Personalverant-

wortlichen unter Benennung der Handlungsschritte. Dabei erheben 
wir keinen Anspruch auf Vollständigkeit, sondern verweisen für wei-
terführende Informationen auf zuständige Behörden bzw. Stellen, 
schließlich möchte sich in der ersten Lektüre keine Arbeitgeberin und 
kein Arbeitgeber so tief in die Materie einarbeiten.

Kann die Infobroschüre auch andernorts eingesetzt werden?
Die Infobroschüre ist transferfähig, denn sie ist in ihrer Konzeption 
bundesweit einsetzbar und wird bereits in anderen Bundesländern als 

Schulungsmaterial genutzt. Unser Leitfaden erklärt die Sachverhalte 
aus der Sicht des Rekrutierenden, dadurch erhalten auch Mitarbeiten-
de aus Arbeitsagenturen und Jobcentern bzw. andere Multiplikato-
rinnen und Multiplikatoren einen Einblick, was Unternehmerinnen 
und Unternehmern wichtig ist. Zudem kann die Publikation auch für 
andere Zielgruppen des Arbeitsmarktes angepasst werden.

Was kann die Infobroschüre nachhaltig bewirken?
Sie ist nachhaltig, da sie universell eingesetzt und durch die perma-
nente Aktualisierung ständig auf aktuelle Gesetzeslagen eingehen 
kann. Die Publikation nimmt die Angst vor Bürokratie, überdies ist ihr 
didaktischer Mehrwert hoch. Dank der Broschüre haben die Betriebe 
weniger Bedenken, wenn sie Menschen ohne deutsche Staatsangehö-
rigkeit zu Bewerbungsgesprächen einladen wollen. Die Unternehmen 
gewinnen dank der Broschüre an Fachwissen und Erkenntnissen, so 
dass sie langfristig von ungenutzten Potenzialen vielfältiger Beleg-
schaften profitieren. Die Broschüre ist effizient, da sie bei Schulungen, 
Infoveranstaltungen und Online kontinuierlich genutzt wird – weit 
über unser Teilprojekt hinaus.

„Praxistipps für den nächsten Schritt“

Drei Fragen an Marta Gębala, ehemalige Projektleiterin „IQ Beratungsstelle für Arbeitgeberinnen und Arbeitgeber“ im IQ Netzwerk Brandenburg

„Die Angst vor der Bürokratie nehmen“

Führungskräfte in in kleinen und mittelständi-
schen Betrieben (KMU) haben häufig zu wenig 
Zeit, um sich in die komplexe, dynamische 
Thematik des Ausländerrechts einzuarbeiten, 
die durch Ausnahmen, Nebenbestimmungen 
und Einzelfälle gekennzeichnet ist. Dies wurde 
in Beratungsgesprächen mit Unternehmerin-
nen und Unternehmern des Teilprojektes  
„IQ Beratungsstelle für Arbeitgeberinnen und 
Arbeitgeber“ immer wieder deutlich. Auf 
Grundlage dieser Bedarfe ist die Infobroschüre 
entstanden. Im November 2016 erschien be-
reits die sechste Auflage des Wegweisers, in-
nerhalb von drei Monaten haben die Mitarbei-
tenden des Projekts Anfragen zum Versand 
von über 1.000 Exemplaren aus ganz Deutsch-
land bekommen. „Die Broschüre ist eine wert-
volle und handliche Hilfe im Begriffe-Dschun-
gel, perfekt unterstützt durch die Abbildungen 

der Ausweise und Genehmigungen. Wenn 
Nutzende sich vom Einführungstext leiten las-
sen, gelangen sie schnell zu den benötigten 
Informationen“, loben die Personalverant-
wortlichen der Firma „Frame Design Mende“ 
im brandenburgischen Schönewalde. „Wir fin-
den die Praxistipps sehr nützlich, denn damit 
finden wir stets unsere nächsten Handlungs-
schritte.“ Dies ist eine von zahlreichen positi-

ven Rückmeldungen zur Infobroschüre. Die 
Nachfrage nach der Publikation ist sehr hoch, 
auch die vorherigen Auflagen waren bereits 
nach kurzer Zeit vergriffen. Laut Projekt-
ansprechpartnerin Sabine Wolf liegt der Erfolg 
des Leitfadens darin, dass er nicht zu umfang-
reich geschrieben sei, deshalb habe er auch 
keinen Anspruch auf Vollständigkeit. Die Publi-
kation sei keine „Schmerztablette gegen die 
Komplexität des Aufenthaltsrechts“, jedoch 
diene sie als erste Orientierung und Sprung-
brett für weitere Handlungsschritte von Ar-
beitgeberinnen und Arbeitgebern. Die Bro-
schüre eignet sich auch als Schulungsmaterial, 
um in die Thematik der Beschäftigung von Zu-
gewanderten einzuführen. Sie wird bereits von 
IQ Teilprojekten in mehreren Landesnetzwer-
ken sowie bei Schulungen mit KMU, Arbeits-
agenturen und Jobcentern eingesetzt.

Wegweiser bereits in 6. Auflage erschienen – 1.000 Exemplare in drei Monaten angefragt
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